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er ſah wirklich aus als käme er geradewegs aus dem beſchneiten Wald

Die Bänme ſind fertig nun kommt das Zimmer an die Reihemückt zu werden Sie Tiſche neben den Baum und kange weiße

Tücher darüber die bis zum Boden hängen Das ſind keine gewöhnlichen
Tiſche das ſind Feſttafeln auf die Chriſtkind ſeine Geſchenke legt Zerſchneide
dieſe Rolle lila Crepepapier in 7 ein breite Streifen rolle die Kanten um
dann ſehen ſie wie Bänder aus Danüt begrenzen wir für jeden den
Platz auf dem ſeine Geſchenke liegen ſollen Eine flotte Schleife am
Rand des Tiſches und ein Zweiglein Tannengrün hinein Auch um
dieſes Stück Zeug für die Köchin und um die weißen Schürzen für das
Mädchen gib ein ſolches Band und ein Zweiglein Leg die Wollſtrümpfe
nett übers Kreuz darauf die bunten Taſchentücher fächerförmig daneben
Alle Sachen das Spielzeug für die Kinder und die Arbeiten für Vater
müſſen ſo gefällig als möglich aufgebaut werden Von den großen
Geſchäftshäuſern können wir da lernen Wie verlockend ſehen alle
Dinge in den Schaufenſtern aus weil ſie geſchickt geordnet ſind Nun zu
jedem Platze eine Schale Konfekt Jch habe ſie noch raſch geſtern abend
ſelbſt gemacht aus lila Karton damit ſie zum Ganzen paſſen An einem
Stück Karton 5 cm große Quadrate an allen 4 Ecken weggeſchnitten den
ſo entſtandenen Rand hochgebogen mit dem Locher von Papas Brief
ordner ſchöne runde Löcher hineingeſchlagen mit einer grünen Schnur an
den 4 Ecken geknotet So vielerlei hier liegt es doch etwas einheitlich über
aällem das machen die vielen gleichen Bänder und Schleifen und grünen
Tannenzweiglein Die Lichtkrone noch mit Tannenzweigen geſchmückt mit
Erepeſtreifen umwunden und ein paar Fäden Lametta hinein Wenn ich
Efen hälte möchte ich noch Kränze über alle Türen hängen

Jch freue mich ſo auf das Feſt Recht recht feierlich ſoll es werden
Ganz ſtill und andächtig ſind wir als Kinder mit klopfenden Herzen in
unſern beſten Kleidern im Nebenzimmer geſtanden bis die Glocke läutete
dann ging die Tür auf da ſirahlte der Baum in ſeiner Lichterpracht
wir ſtanden und ſchauten und ſangen alle das ſchöne Lied Stille Nacht
ein Le Nacht Neben uns die Gäſte und die Dienſtlente nur Mutter

and dein Baum und hatte ganz blanke Augen und ſprach ſie ein paar
warme Worte vom Chriſtkind und der Liebe die es auf die Erde gebracht
und daß auch wir die Liebe einziehen laſſen ſollten in unſre Herzen und
führte jedes an ſeinen Platz und teilte allen die Geſchenke aus Manchmal
war es garnicht viel denn wir waren in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen
aber alles war mit ſolcher Sorgfalt gewählt mit ſo viel Herzlichkeit
gegeben mit ſo guten Worten begleitet daß jedes Geſchenk reich und
wertvoll erſchien Ja Kind ſchenken können heißt nicht nur in ein
Geſchäft gehen und Einkäufe machen

Für die Chriſttafel habe ich mir auch ſchon etwas ausgedacht
Weißt Du letztes Jahr ſtellten wir Tantes weißes Bäumchen mitten auf
den Tiſch und an jede Zweigſpitze hatte ich ein ſchmales buntes Band
gebnuden auf dem einzelne Glasperlen aufgezogen waren Die Bänder
liefen über das ganze Tiſchtuch ab und zu ein Schleifchen über einen
kleinen Tannenzweig geknüpft den auch einige Lameitafäden ſchmückten
Gleiche Zweige waren auf den hübſch gefalteten Servietten es ſah ganz reizend
ans Für dies Jahr habe ich Miſtelzweige und Stechpalmen beſorgt
In die Mitte breiten wir mit hellgrün unterlegt den ſchönen weißen durch
brochenen Läufer an ſeine 4 Enden die 4 gleichen ſchlanken Kriſtallvaſen
mit Miſteln und Stechpalmen Die lichtgrüne Miſtel mit den perlgleichen
mattweißen Beeren und die Stechpalme mit den tiefdunkelgrünen glänzenden
Blättern und rotleuchtenden Beeren geben einen wunderſchönen Kontraſt
Um jede Vaſe ein lichtgrünes Band geſchlungen das über das Tiſchtuch
fallend im weichen Bogen von einer Vaſe zur andern ſich ſchlingt Auf
die Tafel hübſch verſtreut Zweige und auch in jede Serviette ein Sträuschen
Grün Die Krone umwinden wir ganz mit Miſteln und ſchlingen rote
Bänder durch die mit langen Enden herabhängen an jedes Ende ſtecken
wir auch ein Zweiglein Die Obſtſchale und der Brotkorb erhalten denſelben
Schmuck Die Tiſchkärichen mit den gemalten Stechpalmen vervollſtändigen
das Ganze Nun ſind wir fertig Komm Kind wir wollen uns zur
Beſcherung feſtlich anziehen nicht nur äußerlich auch Herz und Sinn ſollen
ch heute emporheben aus der Alltäglichkeit zur beglückenden Feſtfreude
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Frau Marxia
Von Jrmgard Höfer Sommer

Nachdrück verboten

Es war alles ſo anders geworden als es in Frau Marias
zukunftsfröhlichem Herzen ausgeſehen hatte

Und dieſes anders fing ſchon nach der Hochzeitsreiſe an
Zuerſt waren es der Burſche und die Köchin die jede Arbeits

leiſtung begannen oder beendeten mit dem Satz ſo hat es die
gnädige Frau Mutter geſagt oder ſo hat s dem Herrn Hauptmann
ſeine Großmutter gewünſcht Jn den erſten Wochen wollte ſie
nicht gleich Gegenordre geben aber nachher war es zu ſpät
Und Frau Marie war weniger wirtſchaftlich vielleicht auch nicht
ganz ſo ſparſam und ſpartaniſch wie die beiden alten Damen in
der Villa ihnen gegenüber Frau Maria war ueunzehn Jahre ſie
konnte alſo noch ſehr viel lernen ſie mußte alſo auch ſehr dankbar
und lerneifrig zu den beiden von drüben aufblicken Gewiß ſie
verſuchte das auch ehrlich aber manchmal kamen doch die Tränen
Sie hatte ſich ſo auf den eigenen Hausſtand gefreut nun aber
fühlte fie nur immer vier wachende alles beſſer ſehende Augen über
allem die jeden Fehler jeden Mißgriff entdeckten Wenn die
beiden Damen auch nicht ſchalten oder gar böſe wurden Maria
bekam im ſanften Geſpräche doch ſtets zu hören wie dies und jenes
beſſer wäre Oder ihr Mann ſagte hör mal Kleine Mutter
macht das ſo Großmutterchen meint dies auch und ähnliches
mehr Alles alles hätte Frau Maria gern getragen aber das
Schlimmſte war die Enttäuſchung die ihr Haſſo bereitete

Gewiß er liebte ſie nicht weniger er war nie rauh und rück
ſichtslos aber die erſte in ſeinem Herzen war ſie nicht wie ſie
es einſt als glückſelige Braut am Hochzeitstage geglaubt hatte
Mutti Großmütterchen das waren die Leitſterne ſeines Lebens
Morgens kürzte er den Frühkaffee um ſchnell hinüber zu ſpringen
ehe er zum Dienſt ritt wenn er ſtaubbedeckt heimkam winkte er
ſchon von Ferne zum Erker hinauf wo die beiden weißhaarigen
Damen warteten wie früher als er noch bei ihnen wohnie Und
jeden Abend faſt gingen Marie und er bis um zehn zu Mutti
und Großmütterchen und wenn ſie heimkamen und Maria noch
ern ein bißchen mit Haſſo von dieſem oder jenem geplaudert
ätte dann war er totmüde und ſagte aber Mariag das hätten

wir doch drüben auch beſprechen können Er war ſo verwachſen
mit den zwei Frauen und er erwartete von ſeiner Frau daß ſie
gleich ihm für die beiden fühlte Maria hatte ihm das als Braut
auch verſprochen aber mit immer größer werdender Bitterkeit ſah
ſie die Schwere ihres Verſprechens ein Die erſten Blumen im
Garten jede erſte frohe Nachricht ſür drüben erſt Mutti
Großmütterchen und dann Maria

Er hatte ganz große traurige Augen gemacht als er eines
nachts aufwachte von dem faſſungsloſen Schluchzen ſeiner Frau

wir ſind doch eins Maria ſieh Rückſicht und äußere Liebeszeichen
braucht es ſür uns doch nicht Denk nur die beiden drüben haben
ihr ganzes Leben immer nur nach mir gerichtet alles andere auf
gegeben um nur mir zu leben Sie wären unglücklich wenn ich
mein Verhalten gegen ſie änderte

Danmn hätteſt Du nicht heiraten ſollen, ſagte Maria trotzig
oder verlange wenigſtens nicht von mir daß ich meine Freiheit

und Selbſtändigkeit mir von ihnen nehmen laſſe
Maria laß den Ton er geht gegen meine Mutter Da

chwieg ſie aber die Bitterkeit war größer in ihr Und ein
leiner Riß kam in die Ehe Der Hauptmann vergaß daß eine

junge Frau nicht nur die ewigbleibende Gleichheit und den Alltag
einer guten Ehe als Glück rechnet daß ſie auch Beweiſe von der
Liebe ihres Gatten braucht zumal Maria ſah daß Haſſo
aufmerkſam ſein konnte daß er freudige Ueberraſchungen kleine
Scherze erfinden konnte wenn es den alten Damen drüben in der
Villa galt

Und dann kam der Bub Und die junge Fran wurde rührend
gepflegt von den glückſeligen Müttern und ſie brauchte ſich un
nichts garnichts kümmern alles nahmen ſie ihr ab ſie wußten
ja ſchon immer in Marias Wirtſchaft am beſten Beſcheid Und
der Hauptmann ſtrahlte die drei Frauen die er lieb hatte immer
zuſammen und ein Stammhalter ein Bub ſein eigen was
brauchte er mehr Er war faſt nie mehr mit Maria allein Als
der Bub das erſte Mal lachte ſtürzte er mit ihm hinüber zu den
Alten wenn er ihm etwas vorſprach ſo wollte er daß der Bub
Mutti oder Oma lallte Da legte Frau Maria die Hände in
den Schoß und überließ alles den Alten Jhr Geſicht wurde
kleiner ihre Wangen bleicher und ihre Augen waren oft dunkel
vor verhaltenen Tränen Und dann eincs Tages war ſie
gegangen Er hatte ihre Tränen nicht verſtanden und ſich nur
auf Seiten ſeiner Mutter geſtellt wenn ſie mit andern Anſprüchen
kam oder gar mit Neuerungen Aber ihr Brief der tat ihm weh
weher als ſie je geglaubt hätte Frage nicht nach mir es iſt
mir ſo kalt und einſam geworden Jch war ein Eindringling
unter Euch Glücklichen Fürchte nicht daß ich mir etwas antue
Jch weiß Du haſt immer gelächelt wenn ich vom Sterbenwollen
ſprach ich habe zu große Banuge vor ſo etwas Jch bitte Dich
ich bitte Dich ſuche mich nicht Vielleicht finde ich Menſchen die
mich brauchen Jhr werdet mich bald vergeſſen haben Maria

Das war geweſen als Haſſo gemeint hatte ſie brauchten doch
eigentlich keinen Weihnachtsbaum zu ſchmücken bei Mutti drüben
ſtände ſchon einer Und der Hauptmann vergaß über dem
Brief zum erſten Mal abends nach drüben zu gehen er ſchrak
auf als ſeine Mutter vor ihm ſtand um nach dem Grund zu
fragen

Maria war zu ihrer einzigen Schweſter gegangen die war an
einen berühmten Chirurgen verheiratet Sie hatten keine Kinder
aber lebten ſehr glücklich miteinander Dort fand ſie Verſtehen
wenn die Schweſter auch zu Anfang den Kopf ſchüttelte und meinte
Maria habe die Büchſe zu zeitig ins Korn geworfen

Der Schwager nahm ſie als Pflegerin in ſeine Klinik und ſie
ward ihm eine ſelbſtloſe nimmermüde Gehilfin

Aber froh wurden ihre Augen nicht ihre Wangen blieben zart
und durchſichtig Und in einſamen Nächten rang ſie mit ihrer
Sehnſucht bis ans Ende ihrer Kräfte Die Worte der Schweſter
aber wühlten ein Meer von Angſt und Zweifeln in ihr auf
Hätte ſie bleiben ſollen Wenn ſie den Kampf aufgenommen
hätte wenn fie Hände und Mund gerührt hätte wäre es
anders geworden Er hatte ſie ja doch aus Liebe geheiratet
Sie grub den Kopf in die Kiſſen um nicht zu ſchreien ſie erſtickte
ſie verkam vor Sehnſucht vor Sehnſucht

Haſſo Haſſo Und dann ließ ſie die Bitterkeit ſiegen
Es hätte doch alles nichts genützt Nun war er wohl längſt mit
dem Buben zu den Alten gezogen alle ſeine Liebe und Zärtlichkeit
gehörte den Müttern wieder wenn ſie von Maria ſprechen
ſo ſprechen ſie gewiß wie von einem undankbaren böſen Kinde

Still ſehr ſtill war Frau Maria nach ſolchen Nächten tiefe
Ringe umſchatteten ihre Augen aber auf alle Nachfragen hatte ſie
ein ſüßes abwehrendes Lächeln tapfer füllte ſie ihre Pflichten aus
Einmal fragte ihre Schweſter willſt Du ihn denn nicht wieder
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ſehen ſoll er Dir nicht ſchreiben dürfen Da ſchüttelte Maria
den Kopf aber zögernd nur und mit bebenden Lippen

So war es wieder Winter geworden Die Schweſter hatte
keine Frage mehr getan vielleicht hätte ſie eine andere Antwort
bekommen Jm kalten Dezewberwind ſtanden draußen vor der Klinik
die Kurrendeſchüler in ihren ſchwarzen Hängemänteln und den
dunklen Schlapphüten Sachte ſachte fiel der Schnee Am Horizont
ſtarb das letzte Abendrot Frau Maria hatte das Fenſter ihres
Zimmers geöffnet und horchte auf die hellen klingenden Stimmen

Vom Himmel hoch da komm ich her
Morgen war ein Jahr vergangen morgen war Weihnachten

Und Frau Maria vergaß alles was ſich zwiſchen ſie und ihren
Gatten gedrängt hatte Das Lied baute ihr Brücken zu ſeiner
Seele Wie hatte ſie gehen können von ihm gehen können
Zehntauſendmal lieber wollte ſie jetzt jede Laſt tragen aber
nur bei ihm ſein bei ihm ſein wie qualvoll war doch die
Einſamkeit Frau Maria ſchlug die Hände vor das Geſicht

und ſtöhnte laut Unten in der Klinik war nicht gewohnte Unruhe
die Haustür ſtand offen Träger kamen mit Tragen Eine von
den Pflegerinnen öffnete einen Türſpalt und rief Frau Maria

Sie werden gebraucht Es kommen Patienten Ein Eiſenbahn
unglückDa kam die Einſame in die Wirklichkeit zurück Mit ſchneller

Hand griff ſie nach der weißleinenen Kleiderſchürze Es pochte
an die Tür Jhr Schwager trat ein Er ſah ernſt und unſicher
aus auch klang ſeine Stimme gepreßt

Es verlangt einer nach Dir Maria, ſie ſah ihn fragend an
und nannte die Namen einiger Pfleglinge

Nein ein neuer, ſagte er erſchrick nur nicht Ein Offizier
aus dem Regiment Deines Mannes Er hat arge Quetſchungen

an den Beinen
Sie ſtand leichenblaß mit zitternden Knieen vor ihm ihre Lippen

waren geöffnet aber ſie würgte die Frage nicht aus ihrer Kehle
Der Geheimrat legte die Hand auf ihre Schulter er ſagte
ſchon auf dem Bahnhof unter ſeinen großen Schmerzen

er ſuche ſeine Frau er ſuche ſie denn morgen ſei Weihnachten
Er ſuche ſie und wenn er bis ans Weltende müßte

Da ſchrie ſie auf Haſſo
Jhr Schwager nickte Sie gingen zuſammen durch den Flur
Wir hatten ihn ſchon im Operationsjaal Sei tapfer die

Beine bleiben ihm Er wird auch wieder Dienſt tun können aber
lange Geduld muß er haben Es war ihm alles gleich als er
mich erkannte fragte er bloß nach Dir Wir haben Dir s nicht
geſagt er hatte uns öſter geſchrieben Jch wollte an ſeine
Mutter depeſchieren er ſchüttelte nur mit dem Kopf und ſagte
Maria Du ſei gut zu ihm

O ich ich wieder erſtickten die Worte in ihrer Kehle
Und dann ging Frau Maria allein zu ihrem Gatten
Und der Hauptmann wußte wenn die Tür aufgeht kommt

ſie Sie mußte kommen jetzt jetzt konnte ja gar niemand
anderes kommen Seine Zähne ſchlugen aufeinander wie im
Fieber er wurde weiß wie die Kiſſen auf deuen er lag aber in
ſeinen Blicken war ein tiefes tieſes Leuchten Wie ein Hauch
kam ſie zu ihm Seine Schwäche war ſo groß daß er ihr nicht
einmal die Hände entgegenſtrecken konnte Sie beugte ſich über
ihn in ihrem jungen Geſicht brannten die dunklen Augen

Haſſo Haſſo es war ein wildes Aufſchluchzen Sie legte
den Kopf auf ſeine Hände und weinte und weinte

Und dann ging die lähmende Aufregung von ihm ganz ſachtſtrich er über ihr Haar 0 ganz iach
Marig meine Maria Jch mußte Dich doch holen zu mir

und dem Jungen Mariag Liebſte Es war vielleicht vieles
nicht richtig Jch war ſo ſicher in Deinem Beſitz Ach Du
was war es ohne Dich auf einmal leer und öde Und dazu der
Bub und die fremden Fränleins

Da hob ſie zum erſten Mal den Kopf und ſah ihn erſtaunt
und fragend an

Du Du der Junge iſt nicht in der Villa
Ein ſchwaches Rot flog über ſein Geſicht
Als Du gegangen es war das Einzige was von Dir

blieb Mit einem Mal kam s über mich er er ſollte Dir
nicht fremd werden ich wollte ihn behalten Er ſollte nie
manden mehr lieben als Dich Darnm nahm ich fremde Wärte
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Jch ſchrieb an Deine Schweſier ſie antwortete Zeit laſſen
abwarten auf alle meine Briefe antwortete ſie ſo

Jch hielt es nicht mehr ans Jch war ein einſamer unbrauch
barer Menſch Endlich ſchrieb ſie ich könne es verſuchen ich
h o Maria und es iſt Weihnachten ſeine Stimme
rach

Du wollteſt zu mir kommen Weihnachten feiern Haſſo mein
Liebſter

Nachher als es ſchon ſpät war und nur noch das
Nachtlicht brannte ſagte er im Halbſchlummer

Depeſchiere nur Fränlein ſie ſoll uns den Jungen bringen
Ja Liebſter aber ſchlaf, und ſie küßte ihn mit glücklichem

Lächeln und ſchloß ſeine Hände feſter in die ihren So hielt ſie
Wache am Lager ihres Mannes

Und als es wieder Abend ward brannte ein kleines Bäumchen
in dem Krankenzimmer ein dicker Bengel griff jauchzend von Frau
Marias Armen nach den Lichtlein

Dranußen läuteten die Glocken zur heiligen Nacht

Die Rivalen
5Eine luſtige Bartgeſchichte von F H Fidelius

Nachdruck verboten

Tom Häwkins und Bill Potter waren zwei Freunde wie füreinander
gewachſen wenn ſie Arm in Arm über das Holzpflaſter von Neuwildbury
ſtolperten Die beiden kamen wenn ſie zuſammen waren ſtets aus der
Bar von Jack Miſchingston und nie mit einem Glaſe Whisky ſie
glichen einem ausgewachſenen ſiameſiſchen Zwillingspaar Sie ergänzten
ſich gegenſeitig Tom der ſtets rechts ging hatte die Pfeife im rechten
Mundwinkel ſo daß der Mund eine ſchiefe Linie nach rechts unten bildete
Bill der links ging trug die Pfeife in der linken Ecke ſo daß ſein Mund
nach rechts oben zeigte Bills rechte Mundecke ſchloß ſich dann an Toms
linke an wodurch das Ganze ausſah wie ein Rieſenmanl in dem in

jeder Ecke eine Pfeife hing Am ſmarteſten war wenn beide ſpuckten
Ohne die Pfeife aus dem Munde zu nehmen Das machte ihnen kein
Gentleman in ganz Neuwildbury nach Beide ſpuckten ſtets zu gleicher
Zeit aus dem oberen Mundwinkel immer über Kreuz und zwar auch in
derſelben dunkelbraunen Färbung denn beide kauten denſelben Tabak
Bill war 27 Tom 271 Jahre alt beide trugen zeiſiggrüne Anzüge beide
ritten eine Stute und beide mogelten beim Würfelſpiel Bill zählte für
ſich zu viel Augen und Tom für die anderen zu wenig Bill fing beim
20 und Tom beim 21 Sherry Streit an Bill zog erſt den Bowiekneip
und dann die Browningpiſtole und Tom knallte ſtets erſt und half dann
mit dem Meſſer nach wenn es noch nötig war Der Stolz beider war
ihr Bart Ein echter ſchwarzer wilder Buſchiri Bart Die Sehnſucht
aller Boys des ganzen Hinterwäldlerortes war ein ſolcher Bart Jim
Wullay der hoffnungsvollſte der Boys meinte ſogar er würde eine große
Rolle Kautabak für ſolchen Bart geben und Harry Kingſtang deſſen Vater
ans Newyork wegen einer dunklen Geſchichte zugezogen war glaubte mit
ſolch einem Tom Bill Bart würde man ſelbſt in der City Aufſehen
erregen

Alle Mädchen in Neuwildbury es kamen fünf in Betracht
rühmten dieſe Bärie und wenn beim Preisſchießen Tom und Bill als
Jury fungierten fehlte keine und alle reckten die Hälſe nicht nach der
Scheibe ſondern nach den Bärten Tom und Bill aber waren ſich auch
darin einig daß ſie von dieſen Mädchen keine wollten Die ah
no ſagten beide und ſpuckten in großem Bogen über Kreuz

So blieben ſie Freunde bis Nelly Burton anf Beſuch nach Nen
wildbury kam Dämmi War das ein Mädel Die nahms im Fauſt
kampf mit jedem Boy auf und trank ſogar Whisky aus der Flaſche
wenn s ſein mußte Eines Abends war ſie ſogar allein in der Bar von
Jack Miſchingston War das eine Ueberraſchung Tom nahm die Pfeife
aus dem Munde was ſelten vorkam und verlor im Würfelſpiel was
noch ſeltener war Bill ſchluckte vor Erregung den Tabak den er eben in
den Mund geſchoben hatte herunter Dämmi nochmal ſagten beide
nur ſtanden auf und ſetzten ſich zu der Miß Bill beſtellte drei große
Whisky und trank ſein Glas in einem Zuge leer Tom ſchob ſich ſelbſt
vergeſſen dreimal nacheinander Tabak hinter die Zähne ſo daß er ausſah
als häſte er einen Bienenſtock ausgenommen Nelly aber lachte

Well Jhr geſallt mir Gentlemen ſagte ſie und zog einen Knobel
becher aus der Taſche der noch vergriffener war wie die Toms und Bills
Dann ſuchte ſie weiter und brachte ſchließlich auch drei verhauene Würfel
zum Vorſchein Die drei ſpielten Bill hielt es für eine Anſtandspflicht
ſo viel zu verlieren als er in harten Dollars bei ſich trug und als Tom
einmal Anſtalten machte die Miß hereinfallen zu laſſen rollte er wild
mit den Augen und griff nach dem Gürtel wo er ſein Meſſer plaziert
hatte Tom antwortete indem er ſpielend den Hahn ſeines Schießeiſens
knacken ließ zog es aber doch vor der Miß den Würfelſieg zu überlaſſen
An v Abend ſtolperten die beiden Freunde zum erſten Male getrennt
aus der Bar

daß Nelly der Tabak in der Pfeife zuwider ſei ſie halte das für Miß
brauch Schnell zerſchlug er ſeine Pfeife und kaute nur den Tabak in
beiden Backen Aber alles half nichts Nelly war freundlich wie zuvor
ließ es ſich gefallen wenn ſie ſeine Dollars erknobeln konnte Jm übrigen
kam Bill nicht weiter Da kam ſein früherer Freund Tom auf einen
gemeinen Gedanken um den gefährlichen Rivalen lahm zu legen Ganz
beiſällig erzählte er in der Bar daß Miß Nelly die Bärte nicht leiden
möge wer ihn ſich zuerſt abnehmen ließe dem werde die Miß ihre Hand
ceichen

Jn der nächſten Woche käme ein Schrapper durch Neuwildbury und
da werde er Tom ſich ſeinen Bart abſchneiden laſſen Mr Miſchingston
hat nichts eiligeres zu tiun als auch Bill dieſes Geheimnis Toms mit
zuteilen Da faßte Bill einen heroiſchen Entſchluß Um jeden Preis
wollte er Tom zuvorkommen Er ließ ſich von Mr Miſchingston eine
Schere und Seife geben ſchnitt ſich ſelbſt den Vart ab ſeifte ſich dann
gründlich ein und raſierte ſich mit ſeinem Bowiemeſſer Tod und Teufel
ſah er aus Daß er mit dem Leben davongekommen bei dieſem Experi
ment war alles Das Unterkinn war nicht raſiert das war ſchon mehr
ſkalpiert So zugerichtet begab er ſich zu der Miß Aber wie fuhr er
ab Solch ein Mann der ausſieht wie ein junger Boy der wäre nichts
für ſie Wer nicht einmal einen Bart hätte der möge ſehen wo er eine
Miß bekomme Gerade weil beide einen ſolch gleich ſchönen Bart gehabt
hätten habe ſie ſich ſo ſchwer zwiſchen Bill oder Tom entſcheiden können

Jetzt ſcheibe er aus Der arme Bill Jn ſeinem Leben hatte er noch
nicht ein ſolch Geſicht gemacht wie jetzt Er ging und wollte ſich im
erſten Augenblick einen Strick kaufen verſchob das aber bei vernünftigem
Nachdenken noch eine Weile denn er dachte beim Auſhängen würde ſein
wundraſierter Hals zu ſehr ſchmerzen Nach fünf Tagen las er im
Kicker daß Tom Häwkins und Nelly Burton vor dem Prediger Mann

und Frau geworden waren
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Einige Zeit verging Tom Häwkins lebte wie das bei dem

Temperament ſeiner Nelly nicht anders zu erwarten war nicht in Eintracht
mit ſeiner Ehehälſte Sie die kräftigſte Fauſtkämpferin in ganz Neuwild
bury wußte ihre Kunſt entſprechend anzuwenden und ihrem Tom dadurch
begreiflich zu machen daß Tabakrauchen und Kauen und Whiskytrinken
entbehrlich ſeien Sie verlangte ſogar von ihrem Tom daß er arbeite
Der Würfelbecher ward ihm abgenommen und Jack Miſchingston ſah
ſeinen ehemaligen Gaſt lange nicht wieder

Bis Miß Häwkins auf zwei Tage verreiſte Da ſtolperte Tom ſpät
abends in die Bar und traf dort ſeinen ehemaligen Freund Bill Potter
Dieſer drehte ſich um ſpuckte aus und ſagte verächtlich Weiberknecht

Tom Häpwkins fuhr auf
Mich hat noch kein Frauenzimmer untergekriegt Keins Aber

Du Boy Du ſiehſt aus wie ein junger Boy Du haſt keinen Bart
Pfui Teufel

Bill lachte und klimperte mit ſeinen Goldſtücken
Mag ich ein Boygeſicht haben Du haſt nicht den Mut Deinen Bart

abzunehmen weil Dich eine Weiberſchürze führt Bah
Und wieder ſpuckte er kräftig aus
Dämmi Das ſollte etwas ſein fuhr der andere auf Tom

See eine Weiberſchürze führen Jch bin ſreier als damals als Du
nun mich am Gängelbande hatteſt Jch tue was ich will

Dann beweis es hohnlächelte Bill und die anderen Boys ſtimmten
jubelnd ein Zeig es Zeig esTom Häwkins ſtellte s breitſpurig hin Kommt her Miſchurs ich

zeigen Ich trinke ſoviel ich will Budiker einen großen
Whisky

Das iſt kein Beweis jetzt wo Nelly fort iſt und Dich nicht prügeln
ann

Ha ha ha prügeln kann echoten die anderen auf Bills Rede und
lachten daß es nur ſo dröhnte und die alte Oellampe bedenklich wackelte

Was lacht Jhr Grünſchnabels fuhr Tom die Geſellſchaft an
Dann nennt Jhr etwas was ich tun ſoll und wenn Jhr nichts Ver
nünftiges wißt dann haltet Eure ungewaſchenen Mäuler Wenn ich nicht
r Revolver vergeſſen hätte ich wollte Euch die Mäuler ſchon

oppen

Wenn ihn Nelly nicht abgenommen hätte höhnte Bill und alles
brüllte vor Vergnügen

Tom trank ſein Whiskyglas leer und wollte es Bill an den Kopf
werfen traf aber nur eine große Scheibe für die er zwei Dollar zahlen
mußte

Bill Potter ſchob die Scherben mit dem Fuße beiſeite und ſagte dann
Wenn Du wirklich keine Angſt haſt dann tu etwas über das ſich

Nelly ärgert Laß Dir Deinen Bart abnehmen Ich kauſe ihn
10 Dollar zum erſten Wer bietet mehr

Ja ja das iſt recht Jch biete 12 Dollar Jch noch eine
Rolle Kautabak zu Gegen meine alte Stute Ein Faß
Whisky So ſchrie es durcheinander und Tom mußte ohne den Lärm
übertönen zu können geduldig zuhören wie ſein Bart meiſtbietend ver
ſteigert wurde Schließlich hatte ſich Bill Potter für 50 Dollar ſelbſt den
Zuſchlug erteilt
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Gentlemen Jhr ſeid alle Zeugen ſchrie Bill und ſchüttelte kräſtdie Hand des ehemaligen renuhes h ch ſtig

Am anderen Morgen als Tom noch im Whiskyrauſch iräumte erſchien
Bill ſchon mit dem Schrapper im Gefolge halb Neuwildbury denn der
eigenartige Handel hatte ſich ſchnell herumgeſprochen

Angeſichts der vielen Zuſchauer verzichteie Tom auf Einwendungen
Mit einem Geſicht als wenn ihn jemand fortwährend auf ſein ſchmerz
hafteſtes Hühnerange trete ſetzte er ſich und der Schrapper begann unter
dem lauten Lachen der Zuſchauer ſeine Arbeit

Nach einer kurzen Tätigkeit ſteckte er ſeine Schere wieder ein und ſagte
Fertig

Fertig 77 Tom ſtürzte entſetzt zu der zerbrochenen Glasſcheibe
die den Spiegel darſtellte

Der Bart iſt ja erſt halb erſt auf einer Seite abgenommen
Soll er auch lachte Bill Der Bart iſt mein und die andere

Hälfte hole ich mir wenn Du Dich von Nelly haſt ſcheiden laſſen
Teufel noch einmal Gab das ein Gelächter Eine volle halbe Stunde

ſtanden die Nengierigen da und lachten und lachten und gingen nicht vom
Fleck Tom ſuchte ganz verzweifelt nach ſeinem Revolver aber ehe er ihn
fand waren Bill und der Schrapper ſchon längſt verſchwunden

Ein ganzes Vierteljahr lief Tom Häwkins zum Geſpött des ganzen
Ortes mit einem halben Barte herum Dann aber ging er entſchloſſen
zum Prediger und ließ ſich ſcheiden Da lachten die Leute nicht mehr
Heute ſind Tom und Bill wieder die beſten Freunde ſie trinken ſpielen
rauchen und kauen Tabak und mogeln kurzum ſie ſind ſmarte Kerle
trotz ihrer Bartloſigkeit

Das ſchönſte Feſt
Von Lilli BaitzMeran

Kinder heute iſt Weihnachten das wunderſchöne Weihnachts
feſt an dem der Himmel ſelbſt ein Loch bekommt daß man hindurchſehen
kann wie die Engel mit ihren goldenen Flügein geſchäftig hin und her
fliegen und die Sterne putzen damit ſie in der heiligen Nacht ganz beſonders
hell glänzen Mutter die verſtand es Feſte zu feiern war es nun ein
Geburtstag oder der Hochzeitstag oder ſonſt ein feſtliches Ereignis man
ſpürte es ſchon in aller Früh es roch ordentlich nach Feiertag ach und
erſt Weihnachten Wie leuchtende Sterne grüßt es mich wenn ich an
meine Kinderzeit denke ſo wie Mutter es gemacht hat ſo möchte ich es
halten mein Lebzeit

Seht Jhr dieſen Tannenzweig machen wir gleich an der Türe des
Wohnzimmers an das iſt gleichſam Chriſtkindels Viſitenkarie eine Schleife
aus lila Crepepapier daran und einige Faden Lametta Engelshaar
nannten wirs klingt das nicht hübſch Und iſt wie ein Verſprechen all
der Herrlichkeit die hinter der verſchloſſenen Türe wartet Von Euch Kleinen
darf nun keins mehr hinein ſonſt fliegt das Chriſtkindl am Ende weg
nur Du meine große Tochter darfſt ihm und mir helfen

Schau da ſteht er unſer Baum dunkelgrün und friſch und wie er
duſtet Ein weißes Tuch darunter gebreitet und einige Zweige über das
Kreuz gelegt damit man das blanke Holz nicht ſieht Wir wollen ihn
bunt behängen nach alter Sitte rotbackige Aepfel an die unteren Zweige
die ſind ſchwer und halten die Aeſte gerade auch Mandarinen Ich ſah
einmal einen Baum da war nichts anderes dran als goldleuchtende
Mandarinen und gelbe Schmetterlinge an den Spitzen der Zweige und
Goldflitter und gelbe Kerzen es ſah ſehr vornehm aus aber wo Kinder
ſind da mag ich lieber Pfefferkuchen dran und Feigen und Datteln
die ſchmecken ſo gut vom Baum Hier ſind die Schokoladenſachen in
buntem Staniolpapier Du mußt ſie gleichmäßig verteilen nicht alle
nebeneinander Gieb recht viele goldene und ſilberne Nüſſe da
zwiſchen Die guten Marzipanſachen ziemlich hoch hinauf damit ſie nicht
ſo leicht heruntergepflückt werden können Nein die ſeinen Silberglocken
und Glaskugeln müſſen ganz an die Spitze der Wipfel muß recht graziös
und zierlich ſein Nun bunte Kerzen aufgeſteckt rote grüne blaue weiße
und ganz an die Spitze ein ſchöner Stern Nun wollen wir das
Lametta darüber ſpinnen recht loſe und leicht die Fäden damit ſie ſich
nicht verwirren von dem ſilbernen Stern an der Spitze müſſen ſie aus
gehen und wie ein ſeiner Schleier über den ganzen Baum ſlaktern Sieh
nun wie das glitzert und flimmert Er iſt ordentlich gewachſen vor
Stolz über ſeinen Feſtſchmuck Weißt Du in dem bunten Baum da
liegt ſo viel alte Tradition und ich meine faſt er verliert an Gefühlswert
wenn er geſchmackvoll moderniſiert wird Aber für Tante Frieda wollen
wir etwas Apartes machen und dann bringſt Du ihr das Bäumchen ins
Zimmer die Arme kann ja nicht ausgehen von all den guten Dingen
darf ſie auch nichts eſſen da wollen wir ſie garnicht in Verſuchung
bringen Stell das kleine Bäumchen hier auf den Tiſch Den Fuß um
wickein wir mit Streifen Crepepapier Dies Jahr machen wir einmal
alles in helllila Und nur Silberſchmuck daran ſilberne Nüſſe und all
die glänzenden Silberſächelchen

An die Spitze jedes Zweiges eine helllila Papierblüte Er iſt noch ein
wenig zu leer Schneide 5 em große Quadrate ans dem Papier lege
ſie aufeinander damit es raſcher geht und ſchneide den Rand ein wie

8 ir i i i lnuß dasrinnen Sie wollten es nicht durchans nicht Aber ich dachte Er kramte einige Geldſtücke aus der Taſche pumpte die übrigen beim Franzen So und nun wickeln wir in jedes Stückchen eine Haſelnußimmer an Dich ich behancte auf Men Willen h Waren Tom Häwkins und Pill Potter bisher die beſten Freunde Wirt und trat dann auf Tom Häwkins zu Hier ſind 50 Dollar Jch ſieht aus wie ein feines Bonbon wie gut das die unteren g an
Si beid d t it l geweſen ſo wurden ſie jetzt die wütendſten Rivalen Begegneten ſie habe Deinen Bart dafür gekauft biſt Du einverſtanden komme ich morgen weiße Kerzen dran und an jedes Kerzchen eine lila Schleife m oe wiegen beide und dann küßte ſie ihn ganz vorſichtig ſich auf der Straße wichen ſie einander aus Jeder ſuchte aber dem mit dem Schrapper und hole ihn ab haar darüber das gibt erſt den rechten Aufputz Weißt Du

auf r ſo s
Haſſo Haſſo

Leiſe ſprach er weiter ich wußte gleich wohin Du gegangen

andern im Stillen den Rang ahzulauſen da Nelly mit beiden ſchön tat
und beiden Hoffnungen machte Bill legte ſich jedes Opfer auf um das
ſchönſte Mädchen zu erobern Er wollte in Erſahrung gebracht haben
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Tom Häwkins zögerte Seine Ehre ſtand auf dem Spiele und außer
dem ſind 50 Dollar ein ſchönes Geld Schließlich ſchlug er zu nachdem
Bill noch einen Knobelbecher hinzuverſprochen hatte

lehtes Jahr macht ich für Tante ein Schneebäumchen Kleiſter auf di
Zweige geſtrichen und raſch recht dick Cisſlimme darüber geſireut dazwiſchen
fein verzupfte Asbeſtwatte und lanter Kriſtalleiszapfen und weiße Kerzen
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